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Erforschung des Naturraumpotentials ausgewählter
Tallandschaften in Kärnten - Krappfeld, Jaunfeld

Von Uwe HERZOG

Bereits anläßlich der Arbeitstagung 1978 in Wien konnte das Programm
"Erforschung des Naturraumpotentials ausgewählter Tallandschaften in Kärnten"
mit den derzeitigen Schwerpunkten "Krappfcld" und "Jaunfcld" vorgestellt werden.

Die Kernfrage beider Projekte stellt die qualitative und quantitative Erkundung
der Grundioasseruorkommen beider Räume dar, sowie die Möglichkeit ihres Schutzes
mit dem Ziel einer zukünftigen Nutzung.

Im Kr a pp fe Id wurden vom Institut für Geophysik an der Montanunversität
Leoben im Arbeitsjahr 1978 insgesamt 12,6 ,km refraktionsseismische Profile, vor ,
allem im Süd- und Ostteil des Feldes, geschossen. Sie zeigen eine das Becken etwa in
Längsrichtung durchziehende flache Ticfenrinne, die im Raum Passering
schluchtartig ausläuft. Durch diese Schluchtstrecke erfolgt wahrscheinlich die
Hauptentwässerung des Krappfeldes. Der grundwasserführende Teil der quartären
Einschüttung ist mit 60 bis 90 m anzuschätzen, also ein potenter Aquifer, wie wir
glauben. Die geophysikalischen Arbeiten 1979 werden den nördlichen Beckenteil
erkunden.

Die hydrogeologische Bearbeitung des Krappfeldes erfolgt durch das Institut für
Geothermie und Hydrogeologie am Forschungszentrum Graz, wobei die Quell- und
Brunnenaufnahmen sowie hydrogeologisch-morphologische Kartierurigen beinahe
abgeschlossen sind. Eine Abflufimelssration im Süd bereich wurde eingerichtet.

Der Aufbau des Ja u n fe Id es stellt sich als wesentlich komplizierter als der des
Krappfeldes dar.

Auch hier sind hydrogeologische Aufnahmen, quartärgeologisch-morphologische
Karrierung und Erfassung der Basischemie der Grundwässer weitgehend erfolgt.

Die nörd liche und östliche Basis des Feldes bilden schwach metamorphe
Schicfergesteine der Magdalensbergserie.

Gegen Süden tritt im Untergrund verstärkt Jungertiär in Form von Konglomeraten
(T ypus Sarrnirzkonglornerar) und tonigen Rosenbacher Kohlenschichten auf. An
diese ist als Südgrenze das hochgebirgsbildende Mesozoikum der Karawanken mit
seinen eigenartigen Vorlandklippen an- und aufgeschoben.

Am Westrand taucht wiederum "Sattnitzkonglomerat" hoch.
Das Feld selbst weist eine reich gegliederte glaziale bis fluvioglaziale

Terrassenlandschaft mit Endmoränenresten auf. Von großer Bedeutung sind die
Umfließungs- und Abflulsrinnen von St. Stcfan, Gablern und der Vollachdurchbruch
zwischen Gösselsdorf und Kühnsdorf.

Hydrogeologisch von besonderem Interesse ist die Ausformung des Feldunter­
grundes sowie der r.u s.ichlichc Aufbau der fluvioglaz ialen Verfüllung.

Die Quellkartierung hat vor allem entlang der Drau bedeutende Grundwasser­
ubcrhiufc gezeigt :



Die Hauptgruppierungen von Ost nach West sind:
I . Draurain - Dobrawa: flächenhaft Grundwasseraustritte mit einer geschätzten

Gesamtschü ttung von ca . 500 l/s.
Eine Abfluß meßstation bei den Ha uptaustr itte n wurde eingerichtet.

2. Wes tlich Rinkenberg. Entspricht etwa dem Abflußgebiet des Globasnitzbaches.
Erste Messunge n zeigen Gesa mtschüttu ngen von 50 I /S .

3. Die Gruppe von Hu mtschach/Ed/ ing/Pribe/sdor( . Mehrere Großaustritte sowie
zahlreic he flächenh afte G ru ndwasserü berlä ufe mit ca. 300 l/s geschätzter
Schü tt ung. Beim Hau ptabfluß wird eine Meßsta t ion eingerichtet.

4- Peratschitzen, als Abfluß der alten Vellac hfurc he; Gesam tschü ttu ng des Bereiches
über 200 l/ s.
Die Qu ellgruppen zeigen deutliche chem ische und tem peraturm äßige Unterschie­

de. Sie weisen so mit kein einhe itl iches Einzugsgebiet auf .
Der Klärung der Frage der G ru ndwassereinzugsge biete sowie der Speicherfähig­

keit so ll da s refraktionsseismi sche und geoelekt rische Arb eit sp rogramm sowie die
Isotop enerkundung dienen. Im Arb eit sjahr 1978 wur de n insgesamt ca . 25 k m
seismische Profi le mit unterschiedlichen Ge ophona bständen geschossen und 80
geoelekrrische Sondierungen entlang der seismischen Profi le A, B, C a usgeführt.
Damit sollte vor allem versucht werden, jene Zonen abzugrenzen, die so wohl na ch
ihren elektrischen Parametern als au ch auf Grund der seismischen Geschwind igkeiten
einde utig als nutzbare Aquifer anzusp rechen sind.

Vergleichsuntersuchungen hab en ergeben, daß für das Untersuchungsgebiet
seismische Geschwindigkeiten 1600--1900 m/s und elekt rische W ide rstä nde zwischen
200 und 400 Ohmmeter die besten Voraussetzungen bieten .

Im Abflußbereich der alten Vellac hfurche zwischen Ebern do rf und Kühnsdorf
wurden durchwegs gut übereinstimmend e elekt rische und seismische Meßwerte
gef unde n, so daß in diesem Bereich eine T iefenr inne mit nutzbar en Gru ndwasser­
machtigkeiren bis 50 m als weitgehend ges iche rt angese hen werden ka nn.

Die Vergleich sme ssun gen zwischen Ga blern und Globasnitz bac h erga ben bisher
kein e deutl iche Übereinst immung der Ergebnisse beider Meßverfa hren . Dies dürfte
auf den sehr komplizierten Unte rg runda ufba u und die offensichtl ich rasch
wec hselnde Kornverteilun g der Einschütt ung zu rückzu führen sein.

Die refraktion sseismischen Mess unge n zeigen für di eses Ge biet eine wa nnenartige
Übertiefurig des Unte rgrundes mit T iefbereichen etwa auf heutigem Drauniveau.
Innerhalb der Beckenstruktur sind T eilr inn en abzuleiten , die etwa gegen die heuti ge
Drau verlaufen könnten .

Nach den seismischen Ergebnissen dürfte dieser Bereich einen bedeutend en
Aq uifer einschließen. Die Unte rsuchunge n 1979 konzentrieren sich auf die
Fortsetzung der erkannten Stru kturen sowie die Erkundung des Z usa mmenhanges
mit den ein zelnen Großquellgruppen entla ng de r Dr au, Weiters so ll ein e
systematische Kombination Geoelekt rik/S eismik die Auffindung potenter Aquifer
erle ichte rn. Ein Bohrprogramm ergä nzt die hydrogeol ogischen und geophysika li­
schen Untersuchungen.
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